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Die „Vaibachn Zeitung" »scheint, mit Ausnahme der
S»m>: nnd Feintllsst, »«sslich, »lid lostet s«mmt den
Veilogen im ConuUoir ganzjalilig i< st,, halb-
j i lhrlg ü fl. b« lr,, mit Hreuzbund im Lomptoil
«llNfj. 12 fi.. haibj. s fi. Filr die Z»s!cllung in'«
H»u« sind hatbj. 50 lr. mchr zu entrichten. M i l
>tr Post portofrei ganzj., «»in Kreuzband >mb ge-

druckter Adresse l'> fl,, hnlbj. ? fl. 5>N lr.

2nftrli«««8ebii!,r »ür eine Vllimoiid-Hpalleuzellt
«der den Raum derselben, ist ft!r tmaliqe Einschal-
tung «lr., ft!r 2m«lige8lr,. für »malige 10 l l . u, s. » .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per «0 lr. fur eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen, Inserate bi« 10 Zeilen losten 1st. 90 lr.
für 3 « a l , I fi. 40 lr. fUr 2 U« l und 90 lr. fitt

l llllal (mit Inbegriff de« Inserti°n»ftnnp«l«).

^öaibacher Zeitung.
Plünnmenti,»« - Ankiinziguug.

Aus die „vaibach er Zeitnnn" nebst
„B lä t te r auö ^ r a i n " wird ein neues Abon-
nement eröffnet.

Der « P r ä n u m e r a t i o n s . P r e i s beträgt
für die Zeit vom > Teptember bis Vnde
Dezember:
.^il < '̂!»ptl,,ir offen N fl. <ltt kr.
Im Comptoir unter Convert . . . 4 « — ,
F ü r Laibach, iu 's Haus zugestellt . 4 « ..
M i t Pos t , unter Kreuzband . . . 5» ., -

L a i b a c h <5nde A u g u s t » » < « »

Ign.«. Alcinmayr k / . Damberg.

AmÜicher^M
A^aö Justizministerium hat dic crlcdigtc Hüssämtcr»
Direltorsstellc bci rcm >trcisgcrichtc zn Kutlcnbcrg
rcm dortigen Hi l fSni ! i ter 'Di lc l ! ions»Ar j»»f ! ! 'n , Leo-
pold V a r g c r , verliehe».

Wchtamtlicher Thti l .
U a i b a c h , '.'?. August.

Aus den unvollständige» und sich thcüwcise wider,
spicchenden Frankfurter Telegramme» ist zu eiiluch.
, m » , daß dcn vcrsammcltcn Fürslc» der Artikel >̂ dcö
österreichische!! RcsormcntiunrfS. dic Znsammcnsctz»»g
dc2 Bundes »Direktoriums, also der künftigen Erck»'
t iugewalt, dic mcislc» Schwiciigleilc» macht. Nach
Oesterreichs Vorschlag hätte dieses Bu»beS'Dirckt0l!i!M
ein Quinqiievirat sein und aus Oesterreich, Preußen,
Vaicrn und zwei von den übrigen Slaatcu auö ihrer
Mit te zu wählenden Vcttrctcru bestehen soUcu. Wäh»

rcud mm anfangs die crfrculichc Nachricht in Umlauf
l a m . daß einige Fürsten, man'nannte die Souveräne
von Bade», Weimar und Äoburg, >» der El leunlniß,
wie schwerfällig ein fünfköpfiges Oberhaupt sei, die
Bildung mir eines Triumvirat« als Vu, id ts .Di re l lo .
r ium beantragt hällcu, l.issc» die neuesten Telegramme
keinen Zweifel mchr darüber übrig, daß der Fürsle»'
tag uielmehr das Bnndcs'Dilcktorium aus sechs Mit«
gliedern bilden sl ' I ! . und zwar würden Oesterreich,
Preußen und Vaiern permanente Mitglieder sein, als
vierter Buudcs'Dircktor würden Hannover, Sachsen
und Aiürltcmberg i „ dreijährigen Frillen altermlcn,
den füuflcn Vuudeo»Direltor würden die Großhcrzoge
und der Kurfürst, den sechsten die übrigen 2taaten
auf je drei Jahre wähle,,,. T>a »uu aber im Vundcö-
Dircl tor ium die einfache Stimmenmehrheit cntschcidll,
so würde, wenn Oesterreich, dem der Vorsiß uorbc«
hallen ist, bei Slimmenglcichhcit bcu Ausschlag geben
müssen und daher ein Mchr noch uo» Macht haben,
das es bei dem gege» scinc Hegemonie > Gelüste rege
gewordenen Mißtrauen nicht l>causpruchcn mag. so
daß also ein Auölunftömittt l gesucht werden muß,
um die Sl immeu im Bundes»Direktorium ungleich
z» machcu.

Ucbcr die Präsidial < Frage wird der , G . l5."
aus Frankfurt geschrieben, daß dieselbe dcr Angelpunkt
ist, um welchcn sich die ül'rigenö im emeulichsleu Fc r l .
>,n»,1 l>carlftc„cii Arbcilcu ocö Ncfornüvcrscs im äugen»
l'Iiellichc» Star ,» ! ! ! dcr Vc>h<il!v<il»,icli »»clicii. Nicht
clwa auö kleinlichem Ehraeiz bcsichl Ocstcrrelch auf
seine»! ausschließlichen Präsldialrechlc, sondern um dcr
föderalistische» Grundlage deS Bundes willen. Dcr
Grundsatz dcr Gleichberechligung aller seiner Theil»
»ehmcr, auf welchen dcr dculschc Vuiid beruht, wäre
geradezu über den Haufen geworfen, würde Ocsler»
rcich jencö Nccht antasten lassen. Kein deutscher
Fürst, sei er auch »och so mächtig, kann verkennen,
daß vermöge der geschichtliche» Ueberlieferungen dem
ilaiscr uno dein ErzHause Oesterreich die Ehrcnsicl.
lung eines Ersten unter tc» Gleichen i»lemmc, kein
deutscher Fürst kann aber irgend eiiiem Puudcsgc»
nosse» eine» ähimchc» Anspruch zngcstchcn, Ieucs
Ehrcnrccht ist also scincr Natur »ach ein nnübcrlrag»

barcs. cin uulbeilbares. Os crschüllcrt die Par i lä !
in keiner Weise, wob! aber würde dieselbe aufgchobcn
erscheinen, wen» Oesterreich dessen Ausdehnung auf
cinc» Anderen oder mehren Andere zuließe. Die
Grenzen einer solchen Ausdehnung würden gar uicl,!
zn ziehen sein und der deutsche Bund würde rcltungs-
los der Hegemonie cmcö Einzelnen verfall?» c>dcr
aber, was wahrscheinlicher, unaujhallsam die abichüi
sige Nahn zur Oligarchie hiluchgleite».

Das kaiserl. (Einladungsschreiben.

Der nPressc" wirb au« Franlfurt der Wort la l , !
des kaiserlichen Einladungsschreibens mitgetheilt. W i r
lasse» dasselbe hier folgen:

„Veseclt von dem Wuusche, zur Wohlfahrt
Deutschlands beizutragen, und Mich der Ueberzeugung
nicht verschließend, daß die Verfassung des deutsche»
Vundes i» ihren, gegenwärtigen Zustande uicht mehr
i» genügendem Maßc dein Zwecke entspricht, ein
festes Vand der Elnignng für die Fürsten n»d Völker
Deutschlands zu bilden, erachte Ich es als Bundes»
fürst für Meine Pfl icht. Meine ganze Sorgfa l t rwn
Neuem der sich immer dringender gestaltenden Aus»
gahc ciucr zeitgemäßen Reorganisation des deutschen
VundeS zuzuwenden. I n der Hoffnung, hierin den
Geslnnuiigc,! und Vcslicbuugc» Meiuer Vuudeöge»
uosss» zu beaegucn. habe ich Mich entschlossen, den«
sfldc» die Eröffnung gcmeinsmner Verathungeu über
die Frage vorzuschlagen, wie die Bundesverfassuuss
unttr Acidchaltung ihrer weftutlichen Grundlage»
zugleich aber unter wohlerwogener Berücksichtigung
der politischen Bedürfnisse der Gegenwart, neu befestig!
und ausgebildet wcrdcu könulc. Sowohl die hohe
Wichtigkeit dieser Frage als die Erwägmlg . daß die
l'ösu»g dcr vielfachen damit ucibuudcucn Schwierig»
keitcu ciüli» unmittelbare» Meinungsaustausche der
Souveräuc leichter als ciucr Verhandlung durch Be»
vollmächligle gelingen möchte, läßt Mich zugleich den
Wunsch aussprcchcn. daß es Euer . . . genehm sei,
sich in Pcrso» zu solchcn Vcrathunge» mit M i r zu
vereinige». Ans Kräftigung des Bunbesprinzips ge»

Feuilleton.

Die Onttlanderinnen in Indien

^cder eüglischc Vcamtc i» Indie» bclonimt pcriu>
disch ci»e» soa/nannten Ocsunt>hei!sn>lanl>. Die ersten
^cl is» dicsrr Ar t werden regelmäßig i,i England ver»
l^l't, Der ,»nge Vc.uutl ' , rcr sep! cinc einträgliche
Stell.- cllüiltcn h.u, sl,t „ach rcm Vaterlande. zu dcr
Stadt ober dcm Dorse, wo er scinc Jugend verlcl't
hat . crzahlt scincn chcmliligcn Spiclgcnosscn von
Allcm. was er gsschcn >„>d erlebt h.it, und sucht sich
»nter den Tochlern des Landes eine Frau. WaS
nia» ernstlich sucht, daö wird auch bald gcfundcn
Irgeud cinc j n , M Dame. die das ,̂'cbcu in der Fa .
milie clwaö eintönig fturcl >l„d a» die Mcr des Gan>
ges !»!besti»'!»tc Voritt l lungcn vou heiligen kotos'
hluliien u»d branueu Hindu in wcißen Gcwändcrn
knüpft, entschließt sich. dcm In r i c r die Hand zn rci .
chc». Dcr Al'sä'icl ,rird ihr so Icicht. daß Vater
unb Mnl tcr fast an il 'rrr ^icdc zwc,fcl». und doch ist
lle nicht herzlos, sonder» bloß uon de» glänzenden
Vildcrn bttänhi. dic sich >» >l'lc,li kleine» Kopse dnrch-
cinlNidcr drängc». ,. ,^

Die Reise ucrmiüdttt >l,rc Pcgclstnung nicht cr-
hcblich. I,',^ I cmauo . dcr sich cincr vollsommenen
Gesnnohcit erfreut »nd Gcgcudc» lcö Oslcnö noch
»lchl lcnnt, gibt es "icllcicht kcinc angcmhmcre Fahrt,

als die auf der Uebcrlaudsstraßc. Allcrbiugs pfercht
die Pcninsnla und Oriental Company ihre Reisenden,
vou denen sie sich drcihuntert Gninceu für das Paar
bezahlen läßi, in Kajüten cin, die scchs Fuß lang u»r
fünf Fnß breit sind, alö Fcnstcr ei» l?och vou cincm
Fnsz im Geviert haben und mit Sopbas von der
Vrcüc ci„cö gcwöhnlichc» Vrclcs versehe» sind. Abcr
das Schiff ist groß, dic Offizicrc lassc» sich kaum
sehcu. und die GcscUschafl l'csteht aus Anglo.Indicrn,
d. h. ans dcn nmgäü^Iichstcn <'ci,!c». die es im gan>
jcn Bereiche dcS großen englische» Reiches gibt. Als
Gatt in eines ostindischen Veamtcn, dcn Icdcrmann
lcnnt, findct die jnnge Frau die herzlichste Aufnahme.
Endlich gibt es alle fünf oder scchö Tage clwas z»
schc», zucrst Mal ta mit sl>i,,c„, prächtigc» Hafcn.
über dessen blauen Wellen weiße Häuser sich empor,
chürmc». danu Alclandric» , „ i t scincn Eseln n»d sci»
„cm halb arabischcn Treiben, Kairo, die lebende Tau»
scud und Eine Nacht, die Wüste, das Einzige ans
dieser Wc l t . was dc» Vorstellungen der Nciscndcn
entspricht, Aden, ei» glühender Fcls mit wcißcn Hän»
scrn, die sich >" Sp"»c» uerftcckcn, das schöne Galle,
wo die Blätter der Bäume das tropische Oclbgrün
zcigcn, das so anssieht. als wäre cö in Licht gc»
tancht. Madras mit seiner laugcn nicdriqcn und dürren
Äü, ic, bei dcrcn Anblick die junge grau frägt, ob
Bcugalc» etwa auch so aussehe, uno schließlich Hooghly,
dcr durch lange Linien imnicr^iüiicr abcr melancholi>
schcr Wälder strömt, worauf ein großer Halblrcis von
Gcbäudcn mit wcißen Säulcngängcn folgt und dcm
Reisenden de» ersten Anblick vo» Kalkutta gewährt.

dcr am schlechteste» gebaute» Stadt i» Asien, die
abcr trotzdem die Stadt der Paläste heißt.

I » Kalkulla wird die junge Frau, mag sie nun
in cincm großen Gasthofc oder tu einem bescheidene»
Speischause wohnen, sich sehr unbehaglich fühlen,
Dcr Mann steckt bis über die Ohren in Geschäften,
odcr. wie sic das ausdrückt, er vcrnachlässiat sie, Ihre
Zimmcr sind dunkel, »nd sie ist den ganzen Tag mit
Dienstboten al lein, deren Sprache sie ulcht versteht
und die ihre Vcfchlc nicht verstehen wollen. Dabei
drückt die Hitze sie nieder und die Moski tos, die he»
sonders den Fuß unmittelbar über dcm Schnh. das
Gesicht uud die Fingcrgclcnke angreife», quäle» sic
Tag u»d Nacht. Kalkutta hat kei» anderes Klima
als das übrige Bengalen, abcr es ist rings von Süm»
pfen nmgcben, aus lcncn bösc Dünste aufsteigen, und
so in Wälder,, cingcbcttct. daß die Seeluft gar nicht
cindringcn könnte, wen» dcr brcite Fluß »lcht wäre.

Nach vicrzchn Tagcn wirb dcm jungcn Beamten
cinc Slcl le augcwicsc». Man sckickt ihn »ach Vral>.
mapura. dreihundcrt englische Meile» vo» Ka l lu l la
entfernt, wo es weder Fluß noch Eiscubal'nverbmbuüa.
gibt. Zeh» Tage wird auf dcm Gangcs gefahren,
dcr immer vo» denselben bcwaldctc» Ufern eingefaßt
ist. dann kommt dcr Elephant odcr der Pa lan l in a»
ric Rcihe. Auf dcn großen indischen Straßen bat
mau jetzt Postwageu. eingerichtet fnr einen luniaen Nci»
' " ä ^ ' . ' , " " " i m ' " Matratze der Lä»ge »ach au«.
acNrcck. l.cgt. Au alle» Eciteuwcgen wirb »och der
Pa anlm hcnuht. ter a»f die ^!änge durch sci» imm-r-
wahrendes Schwingen so aufregt und znglelch er»



»7«
richtet, würde dcr Zweck dcr Z»sammc»k»nft scho» i»
dcr Wahl bcs Ortcs cincn passenden Ausdruck finden,
wenn diese Wahl auf die Vundcsstaot Frankfurt fiele.
Ich wurde Euerer , . , daher Dauk wissc». wenn es
Eurer , , , gefalle» mochte, Mir i» der geuauulc»
Stadt, wohin Ich Mich am I«> August zu begebe»
dic Absicht habe, ;u del» bezeichneten heilsame» und
der Mitwirkung Eurer . . . so würdige» Werke als
Bundesgenosse m>0 als Freund der deutsche» Sache
die Hand zu reiche». Indem Ich die Versicherung
hinzufüge, daß Eurer . . . Zustimmung z» Meinem
Vorschlage mir zu besonderer Genugthuung gereiche»
würd,, ergreife Ich mit Vergnüge» auch diese»
Anlaß ?c. :c,

F r a n z Joseph . "

Zwei preußische Aktenstüeke.
Änlwort Kr. Majestät des Königs uc>n Preußen
nuf die tiollentiv - Einladung der in Frankfnrt
liersammelten Fürsten an Ze. k. k. Apostolische

Majestät:

durchlauchtigst Großmächtigcr Fürst,
besonders lieber Bruder nud Flennd!

Eu. Majestät babe» in Gemeinschaft mit Unseren
erhabene» Bundesgenosse». tc» i» Frankfurt versam»
mcltc» deutsche» Fürsten und freie» Städten, die ei«
»cute Einladung au Mich gerichtet, welche Se. Ma>
jcstät der König von Sachsen die Güte gebabt hat.
Mi r »ntcr mündliche» Erläuterungen zu überbringen,
»ud beehre Ich Mich nach sorgjältiger und bundes»
srenudlichcr Erwägung des Inhaltes derselben darauf
i» Folgendem zu erwiedern -

I n Meinem Schreiben vom 4. d. M. habe Ich
Eu. Majestät, neben Meiner Vercitwilligkeit zu zeit.
gemäße» Verbesserungen der Buudesverfassuug mit.
zuwirke», zugleich die Ueberzeugung ausgesprochen,
daß ei» solches Werk nicht ohne eingehende Vora»
beitcn niit einer Zusammenkunft der Soiwerainc be»
gönnen werden könne, wen» der beabsichtigte Erfolg
erreicht werden solle. und Ich habe deßhalb zu Mei>
»ll» bedauern Eurer Majestät Ei»ladung, Mich am
l»>, d, M. zur Versammlung nach Frankfurt zu l>e»
gsl'e», ablehnen müsse»,

So ungern Ich anch der wiederholte», in ihre»
Fonmü für Mich so ehrenvollen Einladung Mich
versage. so ist doch Meine Ueberzeugung auch heute
»och die, welche Meine Erklärung vom 4, geleitet
hat, und beharre Ich bci derselben um so mehr, als
Ich auch jetzt noch keine amllichc Mittheilung der der
Berathung zu Grunde gelegten Anträge erhallen habe,
dasjenige aber, was auf anderen Wege» zu Mcinei
Kenntniß gelangt ist. Mich nur in bei Absicht be°
stärkt. Meine Entschließungen erst dann festzustelle»,
wenn durch geschäftsmäßige Bearbeitung der Angele«
^enheit uo» Seiten Meiner Räthe die zn erörternde»
Abänderungen der Bundesverfassung, i» ihrem Ver»
hältnissc zu der berechtigten Machtstellung Preußen«
»nd zn dcn berechtigten Interessen der Nation, ein»
gebend geprüft sei» werden, Ich bin es Meinem
Vandc »no dcr Sache Deutschlands schuldig, vor einer
solchen Ptüfuug der einschlägige» Frage» kei»c Mich
bindende» Erklärungen gegen Meine Vuubcsgenossen

abzugeben; ohne solche aber wiiide Mcinc Theilnahme
a» den Berathungen nicht ausführbar sei».

Diese Erwägung wird Mich nicht abhalten, jede
Mittheilung, welche Meixe Buiwcsgcuosscu an Mich
werden gelangen lassen, mit der Bcrcitwilligkcit uud
Horgfalt in Erwägung zu ziehen, welche Ich der
Entwicklung der gemeinsame» vaterländischen Znler»
essen jederzeit gewidmet hnbc. Eu. Majestät ilnd
unsere i» Frankfurt vcrsannncNc» erhabene» Bunocs»
genösse» bitte Ich, dc» angclcgcnMchslcn Ausdruck
bundcslreucr Frcunvschafi zu empfangen, mit der Ich
verbleibe

Badcn'Bade». Eu. Majestät
^0. August !"',,'>, frenndwilliger Bruder und Freund

(gez.) W i l h e l m .
An

He. Majestät den Kaiser von Oesterreich,

Deursche des Ministers des Auswärtigen Herrn
u. Äismark au den k. preußischen tliindestags.

gesandten. Herrn v. Kydow:
VadcU'Baoe», ^ 1 . Augnst l«0!l.

Eu. ?c. werden durch meiue früheren Milthei»
luugen u»0 durch die vom heutigen Tage die Ueber»
zeugung gewonnen habe», daß Sc. Majestät der
König de» österreichische» Neformbestrcbungen gegen«
über an der Auffassung festhält, welcher Allerhöchst»
derselbe in dem Schreiben vom 4. d, M. i» Beant'
wortung der Einladung Sr. Majestät des Kaisers
von Oesterreich Ausdruck gab,

Wenn des Königs Majestät Sich an den Vcr-
haudluugcu eiuer Versammlung rcr deutschen Fürsten
betheiligt, so entspricht es der Würde Sr. Majestät,
daß die dabei von Allerhöchstdemselben den verbünde»
ter. Monarchen gegenüber abzugebenden Erklärungen,
welche über die Zukunft der eigenen Monarchie uud
deren Stellung im deutsche» Bunde entscheide», der
wohlerwogene Ausdruck r « königliche» Willensmei»
nnng und von bindender Kraft seien.

Die i» der preußische» Mo»archic jederzeit be»
folgte» Grundsätze bedingen, daß mir nach sorgfäl.
tiger und vou Sr , Majestät gesetzlich vorgeschriebener
Erwägung an kompetenter Stcllc Eutschließungc»
gefaßt werden, welche die Interessen des Staates
betreffen, Vo» dieser Regel abzuweichen wollen des
Königs Majestät Sich am allerwenigsten in cmcm
Falle entschließen, wo es sich um die wichtigsten n»d
folgenschwersten Eutscheidungc» handelt, zu welche»
ci» Monarch im Interesse seiner Staaten berufen sein
kann. Wen» daher Se. Majestät der König bei
Gelegenheit Allerhöchstden» Badereise unerwartet auf»
gefordert wurde, Allcrhöchstsich an entscheidenden Vcr»
Handlungen über eine fundamentale Neugestaltung der
BundcSucrträge in kürzester Frist zu bcthcilige», und
zwar a»f Gruudlage ci»cs erst i» Fra»lfurt a. M.
Sr, Majestät vorzulegenden Programms, so untcl'
sagte» dieß die Ueberzeugungen, vo» welchen der
König in Betreff Allcrhöchstsciner Pflichten gegen das
eigene Land so wie gegen die Fürsten des deutsche»
BundeS beseelt ist. mit welchen Allechöchstocrsclbc zu
verhandeln gehabt haben würde. Letztere Pflichte»
und rie Rücksicht auf die eigene Würde hätten Sr,
Majestät nicht gestattet, andere als bestimmte uud
endgültige Erklärungen in den Verhandlungen abzu-
geben, und daß dieß nur »ach der gründlichst gcschäftö'

mäßigen Erwägung »nd Bearbeitung des zu l^illä-
rendcn geschehe, betrachten Se, Majestät als geboten
vurch rie löniglichcn Pflicht.'» gcgcn McrhöMihrc
Kro»e nnd deren Unterthanen.

Diese Betrachtungen erscheinen an sich als der
natürliche Ausfluß einer richtigen Auffassung der
Obliegenbcitcn jedes Regenten eines großen Staates,
Sie gewinne» aber »och ein verstärktes Gewicht,
nachdem durch die öffentlichen Blätter die Rcformvor-
schlage bekannt geworden sind, welche» die von Sr,
Majestät dem Kaiser von Oesterreich »ach Frankfurt
berufenen Sonveraine sich unvorbereitet gegenüber zu
finde» bestimmt waren. Daß eine so umf̂ ssenre und
theils direkt, theils durch ihre Bezugnahme anf die
mannigfaltigste» Bestimmungen der bestehenden B»»>
desvcrträgc so tief in die So»verai»l'täls- oder Ver»
tragsrcchlc allcr deutsche» Staate» eingreifende Vor»
läge de» Fürstcu in der Form einer Ucbcrraschung
znr schleunige» persönliche» Veschlui'Nahme in wenig
Tage» würde vorgelegt werden, darauf waren wir,
selbst nach den Mittheilungen Sr. Majestät des Kaisers
von Oesterreich au Sc, Majestät den König vo»! l>,
d. M . . nicht vorbereitet. Und selbst wenn dieses
damals ohuc Zweifel uollcndcte Elaborat von, ! l . d.
M. vollständig zur Kenntniß Sr . Majestät des Königs
gebracht worden wäre, würde ich cs für eine Ueber»
cilung gehalten haben, wcnn dic Näthc Sr. Majestät
des Königs die ordnungsmäßige Vorbereitung der
Allerhöchste» Entschließung bis zum l«'>, d. M. hätten
dnrchführcu wollen, ganz abgesehen vo» de» zur ^,ei!
obwaltenden räumlichen und persönlichen Schwierig»
keilen des Geschäftsganges,

E», Erzcllcnz werden seinerzeit aus dem könig»
liehen Ministerium von Berlin aus die eingehendere
Entwicklung der Ansicht der löniglichcn Regierung
übcr die dießscitigen nnd über die vorliegenden öster»
rcichischen Rcformplänc erhalten. Für jetzt erkläre ich
nur, daß die letzteren unserer Ansicht nach wcdcr der
berechtigten Stellung der preußische» Monarchie, noch
de» berechtigten Interessen des dentschc» Volkes cn!»
sprechen, Preußen würde der Stellung, die seine
Macht und seine Geschichte ihm in dem europäischen
Staatenvcrcine geschafft» haben, entsagen und Gefahr
laufen. die Kräfte des Landes Zwecken dienstbar zu
machc», welche dc» Interesse» des Landes fremd sind
u»d für deren Brstimi»»»g nns dasjenige Maß uo»
Einfluß imd Kontrolc fehle» würde. anf welches wir
einen gerechten Ansprnch hal'c»,

(5u, ?c, wolle» Ihre Aeußerungen dem vorste-
hcndcn Erlasse entsprechend einrichte».

gez, v. V i s mark,
Tr. Erzellcnz

Herrn u. Sydow in Frankfurt a, M,

Oesterreich.
2 V i e » . ^«',, Angnst. «Nestern l,at mir die erste

ScUion des ,vi»n»; Aneschnsscs Bcralhnng gepflogen.
Hcrr Hngcnaucr hat über dns Audgct der Handels
marine rcfcrirt, wclchcö anch von der Lektion durch
berathen wurde. Hcntc versammelte sich auch dic dritte
Zctlion. Abg. Winterstcin trug seine» Bericht über
dic Staatsschulden vor. Derselbe wurde trotz scincS
bcdcntcndcn Umfangcö (er umfaßt >><> Scitcn) uoll>

müdet, daß ei» Fieber hervorgerufen wird, aus dem
sich sogar eine ernstere Krankheit entwickeln kann.

Das Leben tci englischen Frauen ist auf allen
Stationen genau dasselbe. Unsere Danicu würden
es im höchste» Grade »»gemüthlich fi»dc». Die Woh»
nnng ,sl immer ein lange« niedriges Haus mit einem
flache» Dache, dessen heruoilretendstcr Zug ci» breiter
Säulcngang ist, der sehr wenig Licht empfängt. wc>l
die ^wischcnränmc zwischen den Säule» mit hell»
grüne» Blenden und Voisctzcrii von dunkelgrünem
Rohr versehen sind. Dieser Sänlcngang ist rcr Auf»
cnttialisort der sämmtliche» Tienclschaft, die hier sitzt,
schwatzt odcr raucht. I m Hause selbst gibt es zwei
hohe Zimmer mit gcweißtc» Wänden, ans deren Decke
die angestrichene» Balkcu und Sparren hervortrete».
Der Fußdodc« besteht aus festgestampften! Lehm und
Ziegclstaub und wild mit einer grüngelben Matte de»
legt, Teppiche sind wenig in Gebrauch, weil sie In>
ttkten beherberge», nnd aus dcmsclbcu Grunde ver»
meidet nian auch Vorhänge. Dic Möbclu bat dcr
Mann von seinem Vorgänger übernommen, nnd sie
<>»r gnt und dauerhaft, aber sehr einfach »»d von
düsterer Farbe, Thüre» fast so hoch wie die Zimmer
lühr«» z» Dutzenden i» die Schlafzimmer n»d Gauge
u»d uenathcn cincn Hanplcharaltcrzüg des ostine!,
sche» Lcl'c»«: man kan» »ic allein sei», Inimcr
wird mau uo» vierzig Augen bewacht, nud soll diese
fortwährende Beobachtung nicht unerträglich werden,
so mnü man sich mtt vollständiger Nichtbeachtung allcr
Eingcbornen waffncn. Vor der Thür liegt ein soge>
»anntcs Gehege, d. l,, cm ebener Raum, auf dem
linigc grobe Gmsbnsche! ,,„d v.vschiedcnc schöne

Bäume wachsen uud auf dem sich die Küche, die
Ställe „nd die Wohmmgeu der Dienerschaft erhebe».
Jenseit« beginnt die «Ebene«. Rcisfeloer oder Korn«
feloer, die vo» Wald umschlösse» werde» »ud anf
denen bloß einige halbnackte Hiudu arbeite». Rechts
und links liegen ähnliche Gehege, und irgendwo i»
der Ferne, aber beinahe unsichtbar, befindet sich cine
Sammlung von Hüttcil und Schuppen, die man die
Stadt der Eingcbornen nennt.

Die Leidenschaft der Frauen sich hübsch einzn»
richten, läßt sich in Ostindien nicht befriedigen. Will
die Frau irgend etwas anders nnd besser haben, so
sagt der Mann: „Wozu Geld ausgebe»? Wir wohnen
hier nicht, wir lagern bloß!" I » dcr That kann
dcr Man» morgen versetzt werdc». und wie darf er
ra Geld für Sache» ausgeben, die ci znrücklasscu
muß, oder etwas pflanzen, waS er nicht einmal blühen
sehen wird? Pcrmancn: ist nichts als die Regierung
und deßhalb uutcrblcibt Allcs. was nicht auf Regie»
rungökostc» ausgeführt wird. Die Mauern nnd Dä»
chcr lassen den Regen cin, d<c Thüre» u»b Fcuslcr
sind verfalle», dcr ansgriretenc Fußbodc» läßt einen
feine» Staub aufsteige». Kein Hau« ist lMsch ".e-
malt oder ausgestattet, Niemand kauft Gemälde, denn
bei eine»! Umzüge könnten sie leiden, odcr Bücher,
denn die si»d so schwer fortzuschaffen, uub von deu
huudcrt namcnloscu Kleinigkeiten, die in einer euro»
päischeu Haushaltung Schränke und Kisten fülle», ist
i» Ostindien nie die Rede.

F»r eine »cu ankommende Frau erwachse» durch
die Dienerschaft unendliche Schwierigkeiten, I n jedem
Hause sind mindestens zwanzig Dieucr beiderlei G o

schlcchts. die in ihren weißen Kleider» und Turbans
slhr romantisch aussehen und die Unterwürfigkeit nnd
Freundlichkeit in Person zu sein scheine». N»r ver»
stehen sie lein Wort Englisch odcr stelle» sich wenig»
stenö so, den» nicht selten findet sich »ach Jahre»
einmal cin« Gelegenheit, bei dcr es an den Tag
kommt, daß alle so gut englisch sprechen wie ihre
Herrschaft, Um sich mit ih»e» zn verständigen, mnß
man crsl in das Kanderwälsch ciügcwciht scin, das
i» ganz Bengale» zwischen de» Engländern »nd de»
Eingcbornen gebräuchlich ist. und darüber ucrgcl't
wohl ein Jahr. Nun erst lernt die junge Frau il»e
eigentliche Stellung zur Dicncrschatt kennen. Sie
entdeckt jetzt, daß ihre Lcnle unterwürfig sind. abcr
nnbcsicglichc Vorultlicilc und unabänderliche Gewöhn»
licitcn habe», jcdcr Abweichung vom Hergebrachte»
eincu passiven aber nnbczwingüchcn Widerstand en!<
gegcnsctzcn, im höchsten Grade unwahr, geflissentlich
unpünktlich nnd »ach kleine» Vortheile» begierig si»o.
Außerdem hat jeder Dienstbote fortwährend ei» S>)»
stem klcincr Bctiügcreieu iu Gang. Niemand stiehlt
eigentlich, abcr die Waschfrau verlangt zwei Mal lo
uiel Scifc als sie braucht, dcr Reillnecht zwei Mal
!'o viel Hafcr. als die Pferde fressen könne». d,r
Kiüschrr weit mehr Firniß, als auf den ganzen Wagen
Platz hat, und dcr Bediente mehr Oel, als !» allen
Lampe» des Hauses verbrennt. Dcr größte Betrüger
ist der Küchenmeister. Da keine Frau seihst auf »»»
Markt gehen kann, so »>uy dieser Mann alle Ei« '
kaufe besorgen. Bei jeder Ware. dic er anf sc»"
Rechnung setz», sucht er zu betrüge», »nd so f«»d<1
zwischen ihm und der Hausfrau ein beständiger Kampf
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ständig erledigt und ohnc w^cntlich' Modifi latio» uou
Seiten del- Zctticm genehmigt. Die Zitznug wahrte
nahezu '> Ztunden, es wohnte» ihr der Hcrr Finanz»
minister »nd yvci Finan^viithe bci,

V L i e n , -.''!. A,,>i>!sl, >̂ i! iüdnstricllc» »nd a»ch
in parlamentarisch?» >l'rcisc» war hc»tc das Gcrncht
verbreitet, daß dcr Herr Handcloniinistcr <^raf Wicken
burg, der gestern, anulichcr Anzeige zufolge, eine ^cisc
zu dreimonatlichem «nrgebranch angetreten hat, seine
Entlassung gcgcl'cn hat. vielseitig l'ringt ma» dic
Frage der für Wie» projcttirtcu Welt Industrie Ani?
stclliing mit diesem Schritte dcö Handclsministcrs in
Zusammenhang.

— A»S Member« schreibt man der „Presse"!
Vet Narol sind 5» Palffu-Hiisare» mit <> Pferden über
die Grenze getreten, um sich ins Insurgenten «Lager
zu verfügen. Die gestern erfolgte Verhaftung des
EutöbesihcrS Slalski soll i,n Zusammenhang mi!
diesem Ereignisse stehe»,

Ausland.
V o n der »«onteuegrinische» Grenze wird

sieschriebe» : Oben ist ein Jahr abgelaufen felt Ve»
s»ri>i!üig rc^ verhängnißvolle» Krieges Montenegro's
mit der Türkei, welcher dem kleinen Staate über .">
Tausend Männer kostete und demselben über ^ " " '
Verwundete zurückließ, Fürst Nikolaus, der nach
Möglichkeit bestreb! ist, jeden durch die Kriegsfnric
angerichteten Schaben gut zu machen, hat auch der
armen Verwundete» gedacht und hat dieselben dieser
Tage. bei 1000 an der Zahl, »ach Cetinjc berufen,
woraus er im Lame vo» sechs Tagen die Wunden
Aller besichtigte und sie nach der Größe der Verwun-
dung mit einigen Dukaten bethcütc, während er den
Krüppel» »nd Arbeitsunfähige», deren es über 4(10
gibt, 15 — 2») Thaler jährlicher Pension bestimmte »nd
für bc» Unterricht ihrer linder Fürsorge traf. Hier»
<iuf ha! er Alle bewirthet »no »erließ sie erst, nach.
dem er ein Glas anf das Wohl der montenegrini»
scheu Krieger ausgeleert hat. Auch Montenegro,
uamcutlich der untere Theil, hat rurch die bießjährigc
Dürre gelitten, und der Fürst hat bereits viel Gc»
lreiec unter die Bedürftigen «ertheilt. Solche Hand»
Iimgen mache» ih» beim Volke sehr beliebt, —' Der
Adjutant des Fürsten. Petranovic, hat rcsignirt »nd
ist bereils aus Montenegro verschwunden, — Die
Angelegenheit der Blockhäuser »nd der Ttraßen ist
beendigt, »nr weiß man „icht, ob die Psorle die bei»
den in Eile erbauten Thürme selbst niederreißen oder
es den Monleueglinern überlassen werde,

Tageol'ericht.

Laibach, .^. August.

Der Vergnügnngsziig von hier »ach Venedig
unterbleibt, weil sich »icht die hinreichende Anzahl
Teilnehmer gesunden hat.

Zwischen der Lüdbahngescllschafl nnb der
l>>!'!ige>! GaSbelench!n»gsanstaIl sind Unterhandlungen
im Züge, bezüglich der Vclenchtnng des Bahnhofes.
Hoffen wir. daß sic zn einem günstigen Resultate
führen, den» die jetzige Belcnchlung des Vahnyofcs
läßt sehr viel zu wünschen übrig.

— Bei dem Fcstschicpen zur Feier der Enthül.
lung der Kaiserbüste bcthclligte» sich 82 Schuhen, es
fiele» .^!»'> Schüsse, darunter X Zentrum, I-!«»
Vierer, I m Ganzen wurde» ".'»Ott Kreise geschossen,
Die acht Beste gewannen der Reihe »ach: Herr
Oberstlieutenant Varo» de T r a u l von Laibach. Herr
A »kc m l u s von Nenmarltl. Herr S c h c m i z l c r
vo» Vinck a» der Mnr . Herr Pacher auG St .
i'orcnzc» in Steiermark. Herr M e u h a r d t von
Köftach, Herr A l t m a n n von Laibach, Herr R u p »
» i t von Trieft und Herr Kachc r le »on Aflenz in
Steicrmark. Die Prämie anf die meisten Schwarze
gewann Herr P e r l o von Marburg, und die auf die
meiste» Schwarzschüsse iu einer Tour Herr H o b e n ,
gasse l aus Klageufult.

— Nächsten Sonntag wird Hen Paul H o f .
m a u n , welcher schon vor einigen Jahre» hier Vor»
steünngen aus dem Gebiete der Geologie gab, die
erste Vorstellung i'iber die Franllin'schc Nordpol«
Spedition geben, der wahrscheinlich >wch einige fol»
gen werden.

— Die Thcater.Saison soll am 19. September
eröffnet werden, und zwar mit einer Operette.

— Das Oberlandcögericht in Graz hat der Vc>
rufung des Herrn Miroslav Vilhar, Redakteur des
„Naprcj", wider den landesgerichtlichen Nnklagcbc«
schlnß, wodurch er auS Anlaß der Aufnahme des Ar»
tikelS .,I>le<l!!m»<l!!!' m<>j<>" Internationale Grenze»)
wegen Verbrechens der Störung der öffciillichcn Nuhe
nach §. 05 !, in den Anklagestand verseht worden
war. dahin stattzugeben befunden, daß derselbe nur
wegen Vergehens der Störung der öffentliche» Nuhe
und Ordnung nach H, ?»()2 in den Anklagestand ucr«
seht werde,

W i e n , 27. August.

Sr, großherhcrzoglichen Hoheit dem »»angestellten
Herr» General.Major Karl Prinzen z» Hessen und
bei R h e i n ist der Fcldmarschall.Licntenantscharalter
verliehen worden,

— Bei der gestrigen Körner.Feier im „Sperl"
wnrdcn um Millernacht folgende zwei Telegramme
abgeschickt:

An Se. Majestät den Kaiser Franz Joseph in
Frankfurt: «Der zur Körner. Feier im Spcr! vcr>
sammelte ..Liederkranz" bringt Eurer Majestät u»o
dem Hause Oesterreich ein begeistertes Hoch!"

Dem Zentral. Ausschüsse der Körner. Feier in
i'!,dw!gölust: ..Dnrch": »Uns knüpft Ein Gott. (5m
Vaterland. Gin freies deutsches Vlut." Wiener !̂ie«
dcrkrnnz l'ti», Sprrl.

Oine yaldc Stunde früber war ein Telegr.im»,
au „Toni, oie Braut Körner'S" (Antonie Adaniberger,
verheiratete Arncth) eingetroffen, das jedoch, da oie
Adressatin sich in Ischl befindet, dorthin abgeschickt
wnrde.

— Der «Franee- u. 2',. August wird aus Tries!
mitgeibeill. daß die Dampfyacht «Fantasia" zur Ab»
fahrt am 1. September Vorbereitungen treffe. Man
versichert, daß sie de» Erzherzog Fer0i»a»o M a l ! «
mi l i an an Bord nehme» werde, welcher die fra».
zösischen Häfen besuchen, und sich seewärts nach Viai»
riß begebe» werde, um I I , M M . dem Kaiser Na»
poleon und der Kaiserin Eugenie einen Vesuch ab»
znstatlen.

Nenejle Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 26 August. Die Nummer I I des

„(iongreßberlchte«" will ans guter Tncllc wissen: die
Könige, die incisten Großhcrzoge, sodan» Nassau,
Vraunschweig, Koburg uno Meiüingc» seie» einig,
daß man sich nicht ohne Feststellung der Hauptpunkte
der kaiserlichen Vorlage trennen dürfe. Ueber das
Resultat der Montags» uud Dinstagssihnng des Für»
stcnkongresscs sagt der «(longreßberichl" : das Direl '
torium werde ans sechs Mitglieder», davon Oester-
reich, Preußen und Vaiein als ständige, das vierte
nach einem Turnus zwischen Sachsen, Hannover uud
Württemberg wechselnd, das fünfte vo» den Groß-
herzögen und Kurfürsten, das sechste von den übrigen
Vuudesglicdern, für je drei Iaine gewählt, besteben
Nach dem Kongreßbcrichtc sind wahrscheinlich nur noch
zwei Kongrcßsitznngcn

F r a n k f u r t , 2«! Angust, Der ständig? Ans»
schuö des Abgeordnetentages bat hcute Vormittags
de» sämmtlichen anwesende» Fürsten, den Vmretcr»
der freien Städte, so wie den Ministern der ans«
wältigen Angelegenheiten die Beschlüsse des Abgeord»
nctcntagcs in der deutschen Frage zugcsttll!,
«Europa" macht über das Ergebniß der am Montag
und Dinstag abgehaltenen Sitzungen die gleiche An»
gäbe wie der «Kougreßbcrichl" und fügt bei, die
Vundcsabgeordnctenoersammlnng sei nach dem öster»
rcichischcn Vorschlage einstimmig angenommen worden.
Heute ist wieder Sitzung i man hofft bis Samstag
fertig zu sein.

F r a n k f u r t , 2si. Angust, Heute fand die fünfte
Konferenz bei T r . Majestät dem Kaiser Statt. Mit»
tags waren Se. Majestät der König von Hannover
und Se. l . Hoheit Kronprinz von Württemberg mit
Minister und Suiten zur kaiserlichen Tafel geladen.

F r a n k f u r t , 2«!, August. 11 Uhr Morgens,
Das Prinzip der indirekte» Wahlen für das Bunde«.
Abgeordnetenhaus ist mit allen Stimme» gege» jene
Koburgs angenommen worde». (Pr.)

F r a n k f u r t , l̂> August, Die über das Stimm-
Verhältniß und die Bildung des Viinbcsoirettoriumi!
verbreiteten Nachrichten sinv verfrüht. Die endgil»
tigc Feststellung ist noch nicht erfolgt; dieselbe kam
in der heutigen Fürstenloufcrcni abermals zur Ve>
rallmng, Hente Abends findet eine Ausschußsißuna.
bei Sr , Majestät dem Kaiser statt,

F rank fu r t , 2»>. August Die heutisst «Süd«
deutsche Zeitung" meldet, die Erledigung der Direl«
torialfrage habe sich noch etwas verzögert, weil Va>
dc» der Gruppe der Königreiche angehöre!! wolle,
was einige Umsleltülisse» bedinge, >cr»c> >tl'l>u>a l'abr
fasnttatwe dem Elmesftn der Regierungen ant'eini'
zustellende direfle W.il/len beantrag», cch»e durckzu»
dringen,

V e r l i n , 2«l, Angust Der «Staatsaiizeiger«
nieldet die Ankunft de« Prinzen Alfred von Großbri'
tanüien in Potsdam.

Die „Krcnzzeitnng" schreibt: I n diplomatischen
Kreise» unterhält ,»an sich vielfach von der bevor»
stehcndcn Abberufung des Großfürsten Konslanlin.

Die «Norddeutsche Zeitung" berichtet, ein Oe>
neraladjuta»! des Kaisers von Rußland sei vorgestern
von hier »ach Bade» gereist; es heißt, baß er sich
in einer außerordentlichen Mission dorthin begeben
habe.

Statt, der in der Regel die gute Folge ha», baß der
Küchenmeister Maß und Ziel hält.

Die Tagesordnung ist eine einförmige. Vor <!
Uhr iunß aufgestanden werde», damit ma» noch die
frische Morgenluft emalhmc» kann. Der Mann ist
den ganzen Tag in seiner Amtsstube beschäftigt, die
Frau ist »,it ihre» hänslichen Angelegenheiten schon
vor dem Frühstück fertig, das »m »e»n Uhr siattfin«
del. Womit soll sie »»» de» übrige» Tag anssüllc»?
An«a,she,i fa,,» s^ „ i ^ , p^ . vielmehr sie lhut es
mein. weil sie das allgemeine ostindischc Vmurlheil
gegen d,c Sonne thcin, Zeichnen, male» oler auch
nnr lc,e» I.i»n sie „ich,, „ , vie Dimmer duukcl sei»
ninssen. um d,e Hih« auszuschließen. So «hnt sie
den» bis zwei M.r gar „ich.s, ißi ^ann ein zweücs
FrulMck, trinkt e.n Glas Vier und schläft daranf.
So vergll't der Tag bis z»r sechste,! Stunde, die den
Mann. offene Fenster und eine frische ^ust bring!,
worauf in der Abcndküble spnzielc» gefahren, zu Mit^
tag gegessen uud wieder geschlafen wird. Da man
sich früh niederlegt, so gibt es i» keinem ostindischcn
H>n,se eine Spur vo» einer Abcndn,>terhal!»»g, m,«.
tM'omimn vielleicht ci» ^ ia»?, das bei dem cvstcn
Negc» verstimmt wird. Die ostindischc Gesellschaft ist
trotzdem sehr aiigcncbm. »nl ;war hanplsächiich an«
den beiden Grü»dc», daß Niemand anmaßend und
Niemqnd jü Geldverlegl-nheüen ist. An eine zahlreiche
Gesellschaft läßt sich smüch ">"' ti»er ostindische,,
Sta l ion nicht beulen, Ans i^cr befinden sich ye-

wohnlich sechs Familien, die des Regicrungsbeamten,
de« Stenereinnchmers, des Richters, des Arztes, des
G!a»bensbo»en und des Pflanzers, zu denen »och ein
unverheirateter Mann. der Gehilfe des Regierung«,
bcamten, kommt. Alle lebe» sehr gemüthlich mit ein»
ander, aber allerdings sprechen sich dreizehn Menschen
bald ans, »nd znleht halte» bloß »och zwei Gesprächs,
gegcnstände aus, nämlich Beförderungen »nd Fami»
liengcschichlcn.

Wahlbast herzlich ist das Verhältniß zwischen
Mann n»d Frau und zwischen Eltern und Kindern,
Die Fra» hängt von dem Manne. der ihr Führer
in einem fremde» Lande ist, so ab, und der Mann
hängt wieder uo» der Fra». die ihm nach seiner
Arbeit Nnbe und Behaglichkeit verschafft, so ab, daß
Beide gleichsam durch ei» zweites Band an einander
gekettet werden. Auch die tägliche Trennnng erhält
die riebe frisch. Für den Mann ist es überaus wohl»
thuend, seine Amtsstube, wo alle Welt schreit, lügt
uud schwitzt, verlassen und in seine kühle Wohnung,
zn seiner rnhiacn 3 " » gehen z» können. Füc die
Frau ist das Zurückkommen des Mannes das einzige
Ercigniß dcö Tages, »»d die Stunde», i» denen er
im Hanse verweilt, si»d die einzige», wo sie eigentlich
lebt/ Seine A»l»»ft ist ihr so erfreulich, wie die
des Südwindes, der ihn regelmäßig begleitet. Die
englische Annahme, daß die osiindische» Flaue» »»'
siülich seien, »'»ß ">s " " Schmähung bezeichnet
werden. I n Ostmdic» herrschen vielmehr strengere

^

Ansichten als in England, und bloß in de» Gesund«
heitsstationeu auf den Bergen, wo Dutzende von
Männer» ohne Frauen und Dutzende von Frauen
ohne Männer gemeinschaftlich in Müßiggang lebe»,
kommt zuweilen ein Skandal vor. vo» dem sogleich
ganz Ostindien erfährt, weil alle Engländer einander
kennen.

Frauen, die in solcher Einsamkeit leben, werbe»
natürlich ansgezeichnete Mütter, Die Kinder sind für
sie keine Last, sondern eine Veschäftignng. Die Mutter
kann eben so gut im Klnderzimmer sitzen, als a».
derswo, »nd sipt gewöhnlich den ganzen Tag darin.
Wie gnt dieß für Kinder ist, brauchen wir nicht aus»
zuführen. Leider bort dieses Verhältniß auf. so wie
die Kinder acht Jahre alt werden. Ma» muß sie
jetzt »ach E»gla»d schicke», oder man läuft Gefahr,
sie sür ihr Leben lang kränklich zn machen. Sicht
die Mnltcr die Tochter »ach Jahre» wieder, so sind
sich Beide entfremdet und gerathen häufig in Streit.
Die Mutter findet die Tochter vorlan» und ungchor.
sam. nach der Ansicht der Tochter ist die Müller
kleinlich »nb herrisch. Mit den Söhnen ist es noch
schlimmer, denn da sie länger als die Töchier !„
England bleibe», so kommen sie als völlig ausgcbil.
bete Männer zurück uud hören anf dit yl>er» „ich,
mehr.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von I g n a , v. Kleinmayr «t Fedor Vamberg in Laibach.
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mit Vn!^'!»,!., v, Iahrc IN!i> I ' , ! < ^ , li!(» .

.. l««;<»,,,
500 il, , I"l,I5 !0!20

„ „ zu 100 st 1», V I,n:l,'>
l,ll'mo < N,!tt,»,ch. z>!^^.!>„«l>-. I?,— 1?,.°><>

!! »rr kl<»!lä!!»t!- (sür l a u ft,)
<.»>„!, dsutl.istilngjlObligationcn,

Niedel Q!tt!'!>c>,i, , . , „ 5>"/, 8»!,- K7 —

Ml» W.nt
Ob,-Ölst, und Ealzl', zu 5 7 . 8 5 , - 85> 5/»
Böhmen 5,,. !'U5U !>!
Stcicrmais 5 „ >Ü «7 .',<»
Kärnt,, ,ssrai,i u M » , 5. „ ^ i , ^ ^,!(»
Mähre» u. «Lchlesic» , 5 „ «7, ^
Ungarn 5 „ 765«) 77 .
Tcm, Van. K r o u Slav. 5 . 75,— 7,.,^,
Galizini 5 „ 71.20 74,̂ <)
Silb.nlv », B»s°w, . , 5 „ 73,75 74.75,
Vcnltianischt« «nl, 1859 5 „ !>A,50 - ,-

A k t i e n (pr Ttück)
«atwnalbanl 7!^,-- 7!>4,-
,!<r.dlt,'Än^U! ,,» 200 ft. u, W, l!»I,5" ü»! ^>,
'.»!.,) l«^m,-G.s, ^,5sX»fl, ö. W, >^!!»^ l i l l
K, Fcrd -Nurdbz, 1000 ft. <iM, I>i!"7 l7«0 -
Slc»,ts-^i,,-Wes, z„ 200 ft, GM.

°der 500 !vi Id!».— 1^!'5!)
,!?ais, V!!s,-Äah» z»200st, CM 1 ! . ! — 14?,.-
S,,d,-n°rdd,«.rb,-Ä,200„ „ >^j,25 l2«!,ijN
Süd, Staats-, loinb.-vtn.». ccntr.

ital. «is, 200 si, ö. W, 500 Fr,
mit Ein<lll!l»!i^ 24 l — 245, ^

wcll> War,
<",i,!5,,la>, ^,sw,-Äahn.,,20<»sl,

<7,,!, ^>-„,Da, ! ,pfsch-«, , ' ,« .^ 4!4 ^ ^
Ocslnrcich, i ' l ^ i l >„ lsicst F ^ 2 5 , ) . - '
Mi,»crD,„,„'sm,.'!,'I!t..'<Äes/^,^ :!98,— < 6 l , —
Pcs,.^ K.ttciilrmie , . . . 3l«5. - l l«, .
Ä^,,m. W.s,b>,h,< z„ 2«! si, . 1Ü2, - 1 ^ ' l ,
?hci,il'ah„.'Al!!l,i 2<»0 si ( j . !vl,

,n !0 fl, <7<)'7„! ^i»,l!hl»ng. l<7.— —,—
Pfandbriefe (für 100 st.»

" a n 7 ä u f ' ! " " " ' ° ''^» " " ' " " " "
<< «,11 «crl°«l'a>. 5 ., !,,: !.-<i 25.

^ . U ' n a , , . ^ ' " ^ " " ' " " ' ' ' " " ' ' ' ' " " ' '

Uosc (p>r Stück.»
Krcd.̂ A,>!!>>ll ,„r Hnndcl u, Gtw,

zu M» fl. 0,̂ . W. . , . 134,7,» !,!! !'«,
D°n,-Danw!s,'O' zu I M st, «>M, !»<!, ^ !'̂ ! ^s.
Etabtgs»,. Oft» „ 4 0 . , ü, W. !!> :!!:,«,
Esterhazy „ 4 0 . . „ »4.— ü i l » ,
Tolm ,. 40st,üfi, W, ^ ' ! ^ > Ij«l5><»

wc!l> Ware
'l!a>ffn ,,»4N fl, («M, , !l<!,75 37,2,'<
l l lar« „ 1 0 . . „ . ,'!,', 50 ̂ !!
Z ! , <»,,„ois ., 40 „ „ , Z4,75 !̂,',
Windischgräh „ 20 „ „ , 2 l , — 2! 5l»
Waidstr,,, „ 20 20 - 20/.0
.sslglcvich „ l<» l5>, - 15, 25

Wechsel.
I M o n ale.

Veld Vrl.s
?l»q«l»ir!, für 100 fl. südd. W. !<< .10 Ü!/^
Franlfurt a. Äi. detto Üi 5»» !»4>,o
Ha>„l',i,<, flu >0<» Marl Vanl» ^! j ,u, i-,,!!-,,,
London ,,» l<> P>, Sterling , Hl,70 I I I ^o
Pari,, fur 100 Franf« , , . 4< 15 4<2>»

Voxrs der Weldsorten.
<Äe!d War«

K. M,,nz - D»s«ttN 5 fl, ,'!2 lr. 5 ft, l!^! Nlr
Krcn,,, . . > . 15 „ ,10 „ 15 „ .<!,! „ .
Mapoleonsd'nr . . « „ 92 „ « „ Ü4 „
N»ss, I»n>cr!a!« . !, „ 17 „ 9 „ iX „
Äerri««thalcr . . 1 „ <iU> ,, 1 „ »i7 „
2ill'er-?!<,i° . . I l l „ - „ I I I „ 25 „

Effekten „ild Wechsel-Kur!e
a« der k. k. öffentlichen Vörse in Tyien.

Te» ^7. Aligust 1>",.;.
(fffekten. 2Ucchscl.

5 " . H!.!>>lli.iuc« 7U 70 Subcr I l l 25
5,"',, Nat - « „ I , di^,;.) Lond.,! 1ll,»!5
Banfaltiln . . . 7>.!.< ,ss.f. Dukaten. , , 532^
KrcditaNin , , . 1!>>,.- , 18!i0er Lofc . . 1 0 1 , —

5!ottozichungen vom 2U. Auqust.
Tvie»: >« 7» H» «» 3.
wra,: .̂ T »<.̂  «3 44 7».

is reu» d e « A « z e i g e .
Dcu Ä i . Auglist 1^',.'!.

Hr. N>iayma!!!!, zkaufmaxn, uo» Köln. — Die
Hci l t» : Hcllaucr, Kaufmann, — Sales»«, uud Pill-
wem, Oberlehrer, uo» Wien. — Hl . Apfel. Ka.uf«
nian», von Miiüchcn. — Die Heir«»: Vorlma»«,
Asseliumiz'Vcamter. li»d — Dragouina. Grundbe«
sikei. vo» Tliest. — H l . Zliccolim, Handelsman»,
uc>» Pao»«,. — Hr. Vrau»e. Apolhckei - Sübjclt, uo»
Goüläief.

.^. l<l^<». (3)

Dcr Unterricht in den fünf Klaffen des

Mädchcninstitutes der Gefertigten beginnt wie

gewöhnlich am ». Oktober I8U3.

Meldungen der Zöglinge wollen im Sep-

tember in der Wohnung der Vorsteherin im

Fürstenhofe Nr . ül«6 gemacht werden.

>.'ail'ach den ̂ 1 . August l ^ ! N .

Lcopoldinc Pctrillch.
D e l Gefelliglc mnchl dem sslehrtcn l '. ?. Pu«

bll lxm rie elgcbeoste Anzeige. daZ t l raö

Mehldepot
«zur gold, Schnalle" ü> rcr Kapuzinel» Vorstadt Hs.<
Nr. 5>!'< lr i ichlrl. und ueilchicdcnc Vtehlftattunssen
cm« rcr süistlich SchiNimlii'lg-Lippe'schen Dampfuuchle
zu verkauft!, hat. Unlel Zxslcheluug plompler, Vc>
ric»u»g u»d billigstcl Plcise empfiehlt ssch zu häufige»
Älifttägen »<!>»><!! Vmll l i .

3- 107*. (14)

Itov berühmt«» Ipchibasal - Spiritus
ans (ie'n kräftigsten HtÜpflanxen qtwonrien
und •usaniineni/esetxt. zur Stärkung der
Verven, Muskeln und Kräftigung des Kür-

pert etc. \ l i . Jeder Flasche ist der Name
Archibasal-SpiritUS eingedruckt und mit dem
Siegel des Erzeuger* verschlossen, welche*
den Käufer rar Fälschungen schützen soll.
Eine Flasche 1 fl. <i. IV.

R<oug;llton*9 Maij-onolixir, genannt Men-
sčKensreund, zur Stärkung des Magens, zUr
Beförderung und Wiederherstellung der
Verdauung und des Appetits etc. Eine
Flasche .~>O kr. ö. IT.

P o t s d a m e r llalMani (Parfüme aromatique
f>«txaniit/ue). (legen 'Zahnschmerz, Rheu-
matismus, Gicht, -XcrrcnMc/tii-äche. Frost-
schäden. Augenschiräche. Waden - Musl.cl-
krämpse etc. I Flasche I ft. ». | | .

Hoii« arzlsclio lladrwuchi - Kraft-Po-
m a d e »MI* Erhaltung, Cbnserrirnftg und
Belebung des Haarwuchses, l'r. ' 2 Tfegel
"> kr. ' , T. 70 kr. <>. II.

"•'v Haupt und Vorscoilunjfsi Dcpol Aicsrt
Artikel für di« ü«(rrrekliittclM-a Sl;ml< ir bcfmicj
sich in P r a K i„ ,1,,- Apotheke J M J M . F ü r s t
"°- ( - % wohin .sich jene Herren; di« fw
Depot wünschen, wenden wollen.

Filial- ItepolAeiifrn. *.KrMsrh«wltz
•:.i/r ..Hn'i'ft'iulx- Vr. Ho ;„ hnibaeh.

Z 387. .. (2) K u n d m a ch u n ss.
Bei der k. k. Militär-Verpflegs-Bezirks-Verwaltung zu Laibach findet an nachstehenden

Tagen, jedesmal um lU Uhr Vormittags eine öffentliche Lizitations-Behandlung Statt, und zwar -

Nuf die

Am Wegen Sicherstrllung Z-it ^ t n m n
^ ^ ^ ^ uo» bis f l . lr.

ü der Reinigung und Ausbesserung der ärarischen Vet-

tensorten .'»«N —

li Ausbesserung der ärarischen M e h l . und Fruchtsacke ^ ^ 5,0 —
« V <»

«> i» der Reparatur eiserner Kavallets und hölzerner "

N». I Betlstätte ^ " 25, —
I, der Abnahme dcö alten Bettcnstrohes . . . ^ -^ 2«

1: . : « <̂

^ der?lb»ahme von weißen leinenen und weißen Kalikot- ^ O
" - — von schwarzen leinenen und schwarzen Kalikot« — ^

?z> " " " ^ " ^ " schafwollenen Beltcnhader», dann von »n- «

b r a u c h b a r e n S ä c k c h a d c r n . . . . . ^ >25»

2 dcs L o k o f u h r l o h n s f ü r die S t a t i o n Laibach . . : l 0 N —
'^' l) der A b n a h m e der Asche 5» —

Die Anbote sind mündlich zu stellen; eö bleibt jedoch unbenommen, auch schriftüche An>

böte abzugeben.

Die sonstigen Llzitationöbedingniffc können in den gewöhnlichen Amtßstnnden in der hie

sigen Verpflegs-MagazinS-Kanzlei eingesehen werden.

Laibach am >«, August »««!!.

K. k, M i l i t ä r - V e r p f l e g e « M a g a z i n e ' A r n v a l l u n g ,

Z. N79. (2Y

Central-^cr!'cndungy-De;>l,i: Apochekc „Ulm Starch" in Wien.

. l»r Neachtmist. ,,1»^»' 2cl ,acl , te l der von m i r er;eusste» T e i d l i h - P u l v e r ist <!»!« U u t e r °
schied von ähnl iche» (5r<e>lgl!isse!l m i t m e i i i r r T c h u y i n a r l e «»d U n t e r s c h r i f t versene» und a n '
jedem die e i ü i e l i i e ^ o l v c r d o s i « »»ischliesirnde» weisien P a p i e r das .<le>!n;eiche,, „ M o l l ' « 2 r i d l i t z '
P u l v e r " i n Wasserdruck ersichtlich g e m a c h t "

P>ri« ciiicr «rsicsslltcn Olissinnlichachtcl I fl. 25 tr, üs!. W. — ««ebraüchll-Aüwcifiüin in allc» Eprach«,.
Tiofc Pulucr belioüMu duvil, ihrr a,!f!c>»rd^>ulichc, i» dr» !na!»,issf»ltisss>c>« ^iillc» rrprodlc Biivtfalnlci! nntcr

fämnulichr» bi^hcr lickaonlrü Haiii'ai^^ililii imlicsmlllü den crftc» Nc>„ss; wir drun uiclr Tauscxdc nu« nllm Thrilc»
dc« N>«s;l-» ziaiscrrlichc»,' mi? rorlissssndc Tantfasiux^schrlibcn die briaillirll,, Nachweis,»,gn, darbiete!!, dasi diesclbe»
bei 'habituel ler Perstop f»»<1, Unuerdaul ichtei t »,,d S » d b r c n » e „ , ferner dei >! r i i , „ p ie i i , ^ ü c l e » -
l i a n l l i c i t c » , N e i ucüleidc» , H c r ; l l l l V f e > ! , „ e r u d f c n «opffchmrr^c, ! , V l u l c o ü n e s l i o n e » , ssichtartisss»
« l i c d c r - A f f c c l i o ü e » . endlich bci Anlasse ;»>' Hyster ie, H>, P ochon d r i r . audanc r» dcm B r c c h r c i ;
», f, >v, niil dcm brstcii Ürfolss «»gewendet wcrdc» mid die „achhalligslc» Hcilresnltalc lieferte».

» ^ l t d k i ' I ^ l i l in itaibach ^'" H«r,i ^ V i l l , , ' ! » , ffl»^l>r. Apothel« „zum qoldcucn Hirsche»."
w ü r ; : ^ ' " " : " ' / . l^urkfeld: /<>/<>,/. «..,/„/,..v. Olotschee: ./".v. /»,/,".
Älcustadtl: />"«<./l,:^',//„. ./«.v,///,/,,»<<„,„. HVippach : >l?»/. /)</»<'»/v.

?»rck »digs ^ i r m a , s l n»ch i " begehe» da«

Gchte Dorsch - Leberthran ^ e l .
? i e rsinstl und wirlsamstc A»rte Mrdicinal ihra» an« Verqen in Norwesse«.

'«de Vonteille ist ',»m »„«nichied Uon nndcrn Vclxrlhransortrn „ n t meiner Hchutni'aite ucrfcl>e».
Prci« einer «««;»> Bon'eillc nebst <^l>ranchl,,,nwc,st!Ns, I f l . ««, ,r, , einer halben 1 f l . «ft- ^ .

T a « cchtc D o r s c h ' ^ c l > c r t l i r a » - V c l wirk »,it dem besten Crfola ansscwcndct bei B r u s l : „ u d k i l i i g c N '
t r a ü t l i c i t e n , S c r o p h c l n und R a c h i t i s . !^>, heilt die ueralletsten <«,ch! ",,d r h e i i m a t i f c h e i i ^,ide» , !>'
n'ic chronische Hnntau.'schl ägc-

T i e l e reinsle ,»,d n ' i r l , a n , s t c a l l e r i ' c b r r l h r a n - T o r l e n w i l d d»rch die sllrssfiiltissstc E m s a m m l u n a , u n d Aueschc>'
dimss u ° » Torfchs isch, ! ! . M a n n e n , jedoch d n r c h a u « l e i n c r chcmifchen B c h a n d l m ! « u n t e r z o g e n , ü i h f , , , d i e i » d c »

11 , i ! n a l ! l a f c h c n e n t h a l t e n e ,̂  l t t s s i q t c l ! , ' ich < , « ! , ; i n d e m l c l b c n u n s s e , chw»ch!en p r i i n i t N ' c »
^ „ s t ä n d e b e f i n d e t , w i e s i e <ntt< l ' e ^ ^ a » t > d e r N a t u r » » m i t t e l b a r h c r u o r g i n a , .

^ Rl«, ,
?>p°tl,eser nud chenii'cher ProduclsN'Fnl'ritan! i» 2i?"»'


